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mehr und bessere Einrichtungen für die familienexterne Kinderbetreuung. Mütter

sollten dieses Begehren nicht länger rechtfertigen müssen, sondern als
Selbstverständlichkeit einfordern und darauf beharren, wünscht sich Elisabeth Keller.

gern

Neue Bücher + Medien

«Grenzen. Sexuelle Gewalt gegen Kinder und Jugendliche»

Der Ratgeber für die praktische Präventionsarbeit «Grenzen. Sexuelle Gewalt
gegen Kinder und Jugendliche» von Joelle Huser-Studer und Romana Leuzinger
kann zum Preis von 19 Franken bezogen werden bei: ELK-Verlag, Im Breiteli 18,
8117 Fällanden, Tel. Ol 825 19 55.

40 000 bis 45 000 Kinder werden jährlich in der Schweiz sexuell ausgebeutet,
dies die Schätzung der Kindernachrichtenagentur Kinag. Die Mehrzahl aller
Fälle sexueller Ausbeutung spielt sich innerhalb der Familie ab — der Fremdtäter

ist die Ausnahme. Betroffen sind zu zwei Drittel Mädchen, zu einem Drittel
Knaben; die 6 —11jährigen Mädchen sind die am häufigsten Betroffenen. 90
Prozent der Täter sind Männer. «Sexuelle Ausbeutung ist auch heute noch stark
tabuisiert; man spricht nicht darüber», schreiben die Verfasserinnen in ihrem
Feitfaden für die praktische Präventionsarbeit bei Kindern und Jugendlichen.

«Grundwissen und Prävention» — einerseits informieren die Verfasserinnen:
Sie definieren «sexuelle Ausbeutung», grenzen sie ab gegen die etwas weniger
tabuisierte «Kindsmisshandlung», schildern mit Zahlen und Fakten die aktuelle
Situation, weisen hin auf Ursachen. Sie beleuchten die Situation des betroffenen
Kindes und versuchen, die Wahrnehmung von Fehrkräften und Erziehenden zu
schärfen, indem sie Signale und Merkmale, «die stummen Schreie» betroffener
Kinder erläutern und altersspezifisch zusammenstellen.

Anderseits legen sie grosses Gewicht auf — die sorgfältig erklärte und dargestellte

stufengerechte — Prävention samt Präventionsbeispielen (Geschichten,
Spiele, Fieder, praktische Übungen) für Kindergarten/Unterstufe, Mittelstufe
und Oberstufe. Der Ratgeber zielt vor allem auf die primäre Prävention: «die bei
Kindern und Jugendlichen Selbstbewusstsein und Stärke aufbaut, Freiheit und
Mobilität vergrössert und Flandlungsspielräume erweitert». Sie sollen lernen,
«ihr Selbstbestimmungsrecht über sich und ihren Körper zu behaupten, sich zu
wehren, <nein> zu sagen, sich Personen ihres Vertrauens mitzuteilen und Hilfe zu
holen».

Fehrkräfte, Erziehende und Vertrauenspersonen von Kindern warnen die
Verfasserinnen vor überstürztem Eingreifen: «Wenn ich auf Ausbeutung von
Mädchen oder Jungen stosse, ist es unbedingt nötig, Fachleute einzubeziehen.
Die parteiliche Arbeit mit Betroffenen setzt grosses Wissen und viel Erfahrung
voraus», weisen die Verfasserinnen gleichzeitig auf wahrscheinliche Grenzen der
Verdacht schöpfenden Erwachsenen und auf ihre Verpflichtung und Möglichkeit

zum Handeln hin: Acht Grundregeln der Intervention leiten zum verant-
wortungsbewussten Handeln an. gern
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